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Keın Geringerer als der Missıonshistoriker Kenneth Scott Latourette
(1884 — 1968) hat wıederholt das 19 Jahrhundert als das Miıssıonsjahrhundert
bezeıchnet, als einen Miıssionsfrühling gefelert. Br schreıbt azu „Im
19 Jahrhundert zeıgt n eiıne plötzlıche und überraschende Erneuerung. Man
hat den INdTrUuC. daß CS nNnıe lebendig Wädl. (G(Jemessen den SchÖöp-
ferıschen ewegungen, dıe ıIn ıhm erwachten, den Völkern und LÄän-
dern, denen CS gebrac wurde, der Hıngabe weıter Kreıise seıner An-
hänger WarT das Christentum nıe stark. nıcht einmal In seinen iıdealısıerten
ersten Jahrhunderten 66 | Man muß aber auch ZUT Kenntnis nehmen, daß An-
fang des Jahrhunderts dıe katholischen Mıssıonen eınen absoluten Tief-
pun erreıcht hatten. Man schätzt dıe (‚esamtzahl er europäıischen Miss10-
dIC für das Jahr 1820 auf 1Ur etiwa 300 In en Ländern Asıens und Afrıkas
Dazu kommen och etiwa dıie leiıche Anzahl einheıimıscher Priester,
mehr als dıe Hälfte In Indochına arbeıtete. In Indıen WarT dıe ahl der AdUus

Europa stammenden Missıonare auf etiwa 2() herabgesunken, da seı1ıt Jahr-
zehnten keıine Missiıonare mehr hiınzugekommen
In 1na bestand weıtgehend eıne kırchliche Organısatıon, Jjedoch stan-
1gen Verfolgungen. Es wıirkten dort 169 Priester, 89 Chinesen und S()
Europäer S1e betreuten insgesamt 210 000 Chrısten.* Irotz Al Verfol-
Sung 1e nıcht 1UT dıe außere Organısatıon intakt, sondern CS gelang den
Miıssıonaren. CUE CNrıstliche /Zentren Schalitien S1e ZW al eın und
weıthın ZEeErSWWEeUL, konnten aber 1im erlautfe des 19 Jahrhunderts eıgent-
lıchen (GGemeıinden ausgebaut werden. Für das Jahr 1814 o1bt ean-  abrıel-
Taurın Dufresse (1750 — [1800| - 1815 für se1n Gebilet dıe folgenden Einzel-

Der Verfasser cd1eses rtıkels, Dr OTrS Rzepkowskı SVD, Professor für Mıss1iologıe
der Phılosophisch-Theologischen Hochschule St Augustın, ist plötzlıch und 1CT1-

wartet November 1996 gestorben. on einıge eıt vorher das Manu-
skrıpt se1nes eıtrags ber Chına und dıe Chına-Missıon der Redaktıon der ANSC-
otfen Wır veröffentlichen 1ın diesem Heft der seıne Ausführungen ZUT
chinesischen Miıssıonsgeschichte und Theologıe, der In etzter eıt se1ın besonderes
Interesse galt.
MISSLONS LTOmMmOrrow, New Oork 1936,

MARGIOTTI, La C’ina cattolica al traguardo dell maturıitd, ıIn METZLER, Hrsg., Sacrae
Congregationis de Propaganda ıde Memorıia Rerum. 35() Annı SETVIZIO Missıon1.
- LI1/ 1, e  9 Rom / Freıburg/ Wıen 1975 508 — 540, hıer SQ g1ibt
untfer erufung auf (ina vol (1806—-1811) /41 für das Jahr 1810 och tiefere Zah-
len 2A5 mıiıla cattolıcı curatı da VESCOVI Vlvarı sacerdoti1ı indıgen1 23 ester1

Macau S1 avrebbero 2A0 mıiıla fedelı CO  — 140 sacerdaotil1.
(complessivamente 110 sacerdoti). Aggiungendo questo cılre anche quellel cıttä dı

Z



angaben: In st-Szechwan bestanden 155 1m Westen IS 1m Norden 7 und 1im
en 153 olcher Zentren, also S Dazu unterstanden ıhm och
dıe In den Provınzen Kweıtschu (10) und Yünnan

DiIe Sıtuation In Vietnam Wal och hoffnungsvollsten, dıe ahl der
Chrısten be1 400 000 lag, dıe sıch etwa 180 vietnamesısche Priester und 6()
europäilsche Priester sorgten.‘
Eıne Lagebeschreibung der 1sSsıon Begınn des 19 Jahrhunderts enthalten
dıe Beriıichte des Kultusminıisteriıums In Frankreıich AaUS den Jahren 1502, 1809
und 18511 S1e sınd UrC! Verfall und UuCcCKsSChHr1 bestimmt, dıe wenıgen Mis-
lonare Sınd überaltert.”

Für den Zeıitraum VO 14953 bıs IS reisten 15 ()9'/ Missıonare ach panısch-
Amerıka AU!  N Im Jahrhundert CS aber 11UT och Z Missıonare, mıt-
gerechnet 45 Theologiestudenten E1 Franzıskaner und I Dominikaner) und
69 Franziıskanerbrüder.®

In Schwarzafrıka VO  — den mıssı1onarıschen Anstrengungen der VETISAN-
Jahrhunderte praktısch 1U Rulmen übriggeblieben. Hıer wurde der

Tiefpunkt aber erst 1834 erreıcht, als eiıne kırchenfeindlich Polıtik In ortuga
sämtlıche relıg1ösen en aufho und dıe Schließung der Klöster, einschlhıeß-
ıch jener In den überseelischen Besiıtzungen verfügte (25.5.1834); Spanıen
hatte immerhın och dıe Miıssıonen bestehen lassen. ber damıt dıe
spärlıchen Reste der Miıssıonen fast vollständıg beseıltigt.’

BECKMANN, Die Lage der katholischen Missi:onen In China WUumn I8T75, ın N  Z (1946)
DE
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(1830) LO 29 — 1:
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ber dre1 Jahrhunderte missıionarıscher Anstrengungen schılenen fast wıeder
zugrunde gerichtet seInN. DIe Kriıse des katholischen Europas und seiner
kırchlıch-politischen Strukturen traf dıe Missionen och härter als Europa, da
S1e noch nıcht in der Lage sıch selber verwalten, erhalten und dUuSs-
zubreıten.

Spätestens VO  =} etiwa der Mıtte des 15 Jahrhunderts bIıs 1820 ist für dıe ka-
tholıschen Mıssıonen 1m SaAaNzZCH eiıne Periode des Jangsamen ertialls DIe Pa-
riser Missıonare konnten VO <{l LL1UT CUun Missıonare entsen-
den, 18272 hatte INan 1Ur sıeben Seminarısten In der Ausbildung, und 1831
zählte dıe Gemeinschaft 1UT noch 53 Miıtglieder.®

China un die Erneuerung des Missionsbewuhßtseins
Das Missıonsbiıld des 19 Jahrhunderts Wäalr VO  — 1na bestimmt. Afrıka wurde
erst Ende des Jahrhunderts ZUTr prägenden Miıssıonsvorstellung. Die
Gründe für dıe Hochschätzung der 1SS10onN In 1na und 1M Fernen Osten
MUSsSen In der Missionsgeschichte esucht werden. Die überaus verheißungs-
vollen Mıiıssıonsberichte des L7 und Jahrhunderts hatten die fernöstlıchen
Miıssıonen mıt einer gewilssen OT10le umgeben, dıie anzıehend wiıirkte. uch

Urc dıe Forschungen und Berichte der Missiıonare dıe Kulturwerte
der Völker bekannt geworden und wurden geschätzt. Diıeses „MISS1IONaTISCh“
gefärbte Chinabild, W1e INan später dıe hohe Eınschätzung chinesischen Den-
kens und chinesischer Kultur geringschätzıg abtat, erreichte seınen Höhepunkt
Urc! das vierbändige Werk „Descrıiption geographıque, histor1que, chrono-
og1que el physıque de ‘Empıire de la 1ne  c des Jesuılten Jean-Baptıiste du

(1674 - 1743), das Übersetzungen INS Deutsche, Englısche und teılweise
1INSs Russıische erlebte.?en dem großen Werk VO  5 du TEr
dıe 17 an der „Lettres edıflantes ei curleuses‘ -1 VO  — großer Be-
deutung.“

MULDERS, Missionsgeschichte. Dıiıe Ausbreıtung des Katholischen Glaubens, Regens-burg 1960, 301
Parıs 85 BROU, Les Jesuites SINOLOZUES de Pekin el leurs editeurs Parıs, 1n Revue
d’Hıstoire des Mıssıons 11 (1934) 551 —566; I{ SOUNA-LIN Y IAN, Essal SMr le Du Halde el

Description de la Chine, Frıbourg 1937; HARTMANN, Die Erweiterung der europät-
schen Chinakenntnis durch die „Description de la Chine“ des Jesultenpaters du Halde.
Eın Beıtrag ZULI Würdıigung der Verdienste der Jesuıtenmissionare dıe kulturelle Er-
schlıießung des chinesischen Reıiches und dıe Kulturvermittlung zwıschen ına und Eu-
LODA, (Dıss.) Göttingen 1949; SZCZESNIAK, FUuSS1AN translation of J. Du Halde’s
Description de l’empire de Ia Chine, In Monumenta Serica (1958) 3/3—376;
DESTOMBES, Les OFLZINAUX chenoLiSs des plans de vılle publies DUar W Du Halde
1/ In cies du Colloque international de sınologıe, Parıs 1976, 85—-97; FAN,
Percy an Du Halde, In Review of Englısh Studıies Za (1945) 2263729

RETIF, Les Jesultes francais Chine, d’apres les Lettres edifiantes el CUFLEUSES, 1ın
NZ  Z (1948) 1/ s 100
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Der Einfluß der Jesuiten-Miıssıonare ın ına auf das französısche Ge1lstes-
en 1m 1 und Jahrhundert Wal überraschend breıt, Was das vielfältige
FEcho zeıgt, das ihre reiche lıterarısche Tätigkeıt ıIn Frankreıch fand In der phı1-
losophıschen und staatswissenschaftlıchen Diskussion wurden In weıteren
Kreısen ına und se1ıne praktısche Philosophıe mıt großer Aufmerksamkeıt
beachtet. Eıner der bekanntesten Bewunderer WaTl der Universalgelehrte
Gottfrıed Wılhelm VO  > Leıbnız (1646 — 1716), dessen Bemühen dem denkerı1-
schen Grundansatz ZU Ganzen, ZUur1 großen Harmonie galt Seıin Interesse
ına wurde Urc dıe Begegnung (Aprıl mıt dem Jesuılten und 1na-
miıissıonar Claudıo Fılıppo Grimaldı (1638-1712) In Rom entscheidend ANSC-
peot.. Diese Unterredung eröffnete VO  — Leıbniz „völlıg unerwartet eıne
CUC Welt‘‘.“

eutlic ekunde sıch das Chına-Interesse VO Leı1ıbnız in seiıner Veröffent-
ıchung „Novıssıma Siınıca hıstoriam nostrı temporIıs illustratura”“. Eın inten-
S1ver Briefwechsel mıt den Jesuitenmissionaren In ına verstärkte seıne Be-

gEISsterung ber dıe chinesische und Staatskunst. Ahnlich Wäal auch se1ın
Zeıtgenosse und Freund Chrıistian Wolff (1676 — 1754) VON ına beeindruc
Se1in Interesse galt der chinesischen und dem Staatsıdea des Konfuzıus.”

ber nıcht alle Geistesgrößen der Epoche teilten uneingeschränkt dıese
China-Begeıisterung. Jean-Jacques Rousseau (1712-1778) und Charles des SEe-
condat Montesquieu (1689-1755) diıente das eiıspiıe ına 1U Z eleg
ihrer eigenen Thesen Erzbischof Francoı1s de alıgnac de la Fenelon
(1651 —- [1695] - 1715) wandte sıch scharf dıe China-Schwärmerelı: enn
für iıhn konnte dıe Erstarkung Europas alleın AUS dem Gei1lst der hellenisti-
schen Antıke erwachsen.“

11 MUNGELLO, Leibniz and Confucianıism: The Search for Accord, Honolulu 1977,
32-36: vgl uch SZCZESNIAK, Diplomatic Relations hetween Emperor ang Hsı
an King John IH of Poland, ın ournal of the Amerıcan Oriental Socıiety &U (1969)
S 161
Fr. MERKEL,; Leibniz und China, In HOCHSTETTER, Hrsg., Leıbnız seinem 300
Geburtstag Berlın 1952, 55

13 LEIBNIZ, Das euste VO.  > China (1697) Novissıma S1inıica. Miıt ergänzenden Doku-
menten herausgegeben, übersetzt, erläutert VO  —_ Heinz-Günther Nesselarth und Her-
IL1LAlIl Reinbothe, öln 197/79; Fr. MERKEL, VO.  - Leıibniz un die China-Missıon.
Eıne Untersuchung über cdıe Anfänge der protestantischen Missionsbewegung, Leipzıg
1920:; FRANKE, Leıbniz un InNd, 1n Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen
Gesellschaft (1928) 155 — /6: LACH, Leibniz an China, 1n ournal of the Hı-

of eas (1943) 436 — 455; HILCHMAN, Leibniz Un INda, in Saeculum
(1967) 31/-321; RIMM, China und das Chinabild VO.  - Leibniz, ın Studıa Leıibnıtiana
(1969) Sonderheft E 38 -—62: KÜHN, Leibniz und China, in Chına und Europa. Chı-
naverständnıs und Chinamode 1m und Jahrhundert. Ausstellung VO bıs
{ 197/3 1im Schloß Charlottenburg, Berlın (1973) 30—36, 174 — 196:;: CHING

(UOXTOBY, Moral Enlightenment. Leibniz an Wolff on ING, Nettetal 19972

KREICHWEIN, China und Europa. Geistige und künstlerische Beziehung 1m Jahr-
hundert, Berlın 1923, 100 —108 dort den Skeptikern und Gegnern der Hochachtung
VO  — Chına
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Nur wenıge Vertreter des OS TSCHEN Gelsteslebens übernahmen allerdings
das Chinabild, WI1Ie dıe Jesuılten vorlegten. Sıe suchten ach einer eigenen
Deutung, dıe sıch entschıeden VO  = dem Bıld der Jesuılten unterschled. In dıe-
SCI Auslegung des Chinabiıldes plelte besonders das Werk VONn du
eıne wichtige Für diese Gruppe der arer wurde ına und dıe
praktısche chinesische Phılosophiıe eıner der Grundlagen für dıe Krıtik
chrıistlıchen Menbarungsglauben und Geschichtsbild 1ele ehnten das
Chınabiıld In der Deutung der Jesuiten aD oder entigegengesetzte olge-
TuUNsCH, angefangen be1 Piıerre ayle (1647-1706) bıs oltaıre Voltaire
(Francois-Marıe Arouet) (1694 — 1778) deutete dıe chinesische Geıisteshaltung
1m Sınne eINes antıchrıstlichen Deismus und ayle als Atheısmus. |DITS
Untersuchung VO ası Guy ZU Chınabild VO  —; Voltaire kommt dem Fr-
gebnıs, WEn I1a VO  — der öffentlıchen Meınung a  ( könne INan

9 daß dıe Jesulten hıer, schon VOT der Verurteijlung WKC. dıie Sorbonne
und KROM., den Rıtenstreit längst verloren hätten.”

Welchen polıtıschen Stellenwer I1Nan der Chiına-Missıon zuerkannte., wırd
dem Bemühen VO  — apoleon 9 —.  ]—_1 das Protekto-
rat ber alle Chına-Miıssıonen sichtbar. Er richtete 28 August 1802 einen
TIeE aps 1US VIL 1800| WOorın dem aps eın Protek-
ora Frankreıichs über alle Missıonen des Vorderen Orients und Chınas VOI-

schlägt. Mınıster Jean Portalıs (1746 —- 1807) legt 1mM gleichen Jahr eın CGiutach-
ten VOI, WOTIN C auftf dıe polıtıschen Werte der französıschen Missıonsarbeıiıt
sprechen kommt, und verwelst el auf das Bemühen der Engländer eın
Miıssıonsprotektorat In Chına.*

Daß INan französıscherseıts den „Beıtrag“ der Miıssıonare rein pragmatısch
und kolonıalpolıtisch sah, wırd der Anwelsung den ersten Konsul ıIn
ına be1l der Errichtung des Konsulates in Kanton klar. Er SO sıch In en
Angelegenheıten mıt den französıschen Miıssıonaren beraten. Wıe dıe Ver-

GuY, The French mage of China before an after Voltaire, Geneva 1963:; FRANKE,
China un das Abendland, Göttingen 1962, 52-—56; G'GERNET, Die chinesische Welt. DIie
Geschichte C'hınas VO  = den nfängen DbIsS ZUT Jetztzeıt, Frankfurt 43 7—444;

Frankreıch vgl (CORDIER, La Chine France sıecle, Parıs 1910; PINOT,
La Chine el Ia formation de l’esprit philosophique France (1640 — 1740), Parıs 1932:;

PINOT, Documents Inedits relatıfs Ia CONNALSSANCE de la Chine France de 1665
1740, Parıs 1932; DESCRAVES, Oles de Montesquieu SUFr la Chine, 1ın Revue Hıstorique
de Bordeaux el du departement de la G1ronde (1958) 199 — 219, ROWBOTHAM, Vol-
ftaıre SInOopNıile, 1n Publicatıions of the odern anguage Assocılatıon of merıca
(1932)—1 AÄRMOGATHE, Voltaire el la Chine. UNE MILSE UU point, 1n cties du
olloque internatıiıonal de sınologıe. La 1SS10N francalse de Pekın AUX ei V II®
sıecles, Parıs 197/6, D A0

WEı IT ’SING-SING, La politique MLSSLONNALFE de Ia France Chine (1542—1856), Parıs
1960, 70 —76; AÄDOLPHE, Portalıs el SN emDpDs, Parıs 1936; 1806 wandte sıch Napoleon

den Generaloberen der Lazarısten, solle Te1 Miıssıonare und eınen irere artıste
für dıe Chına-Miıssıon bestimmen, vgl Decret ımperı1al (de Napoleon = Strasbourg:

Janvıer 1806, 1 , Nr. 107
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gangenheıt .belege, selen S1e dıe ergebensten, sıchersten und nützlıchsten
Freunde Frankreichs.”

Eıner der entscheidendsten Fakten für dıe Erstarkung des Missıonsgedankens
und der 1sSsıon In der Kırche Wäal dıe Wiederherstellung der Gesellschaft Jesu
Urc| aps 1US VIL Urc dıe „Sollicıtudo omnıum“ 7 KUurz
ach Amtsantrıtt (1800) bestätigte der aps dıe FExıstenz des Ordens ıIn Ruß-
land, Zuflucht gefunden hatte und weıterbestand. ber erst dıe Aner-
kennung veranlaßte zahlreiche altere und HEG Miıtglieder, in Rußland In
den en eınzutreten. Unmiuttelbar ach der Wiederherstellung der Jesulten
zählte INan etwa SO Patres (davon 32 In Rußland, 199 ın Sızılıen, 84 In Eng-
land, S6 in den Vereinigten Staaten, 4 / ıIn Frankreich) on 1820 CS

etiwa 7000 (davon 436 iın Spanıen, 400 1m Kırchenstaat, 198 ın Frankreich).“
Von Rußland AUS wollte INanl auch dıe alte Jesuitenmissıon in ına K be-
en Rußland erhnoiItfte sıch Urc eiıne solche seınem Protektorat ste-

en 1ssıon eıne Verbesserung der Bezıehungen mıiıt ına erreichen.”

FKınen etzten Versuch ZUT Wiederaufnahme der China-Missıon führte (HO-
vannı nton10 Grassı Z In den Jahren=.mıt Norbert KOT-
sack (1773 — 1846) und Br. Johann Stürmer ÜUTC Miıt seinen Z7Wwel Gefährten
unternahm 1806 mıt ausdrücklicher päpstliıcher Erlaubnis einen Versuch,

ber Lissabon ach 1na gelangen, aber auch dıeses Unternehmen
schlug mangelnder Unterstützung renhl

elche Bedeutung dıe China-Missıon nıcht NUr polıtısch, sondern auch kır-
chenpolıtisch hatte, welche ihr be1l dem Wiedererwachen und erneu
uliIbluhen der 1ssıon zukam, wırd der Neuerrichtung des Parıser Missı-
ONsSsem1nars sıchtbar und der Neueröffnung des Mutterhauses der Lazarısten.
Z/u den beharrlıchen und erfolgreichen Förderern des französıschen Miss1ons-

WEI 1' SING-SING., 17 politique MISSLONNALFE de Ia France Chine (1842—1856). LOU:
vertiure des CING chinois etranger l la ıberte relıgıeuse, Parıs 1960,
144

AUBERT, Die Wiedergeburt der alten Orden nd das Aufblühen Kongregationen,
1n JEDIN, Hrsg., Handbuch der Kirchengeschichte VI/I, Freiburg - Basel— Wıen 1971,
24 ] 259, hıer 250)

19 on früher hatten Jesulıten eiınen Landweg über Rußland nach Chıina gedacht und
azu eigene Expeditionen durchgeführt. / 1MMEL, Bemühungen Uum den Landweg
nach INa DıIe Expedition VOIN Aıme Chezauds J ach Chorassan 1659, ıIn NZ  Z 25
(1968) 102 — 108, dort uch Hınweise auf rühere Bemühungen.
Relation du Jean-Antoine G’rassl, In a (CARAYON, Documents Inedits concernanl la
ompagnıe de Jesus A AIT, Poitiers 1869, 267-2858; ÖOTTo, Gründung der T
SUuLlteNMLSSLON durch General Johann Philipp Roothaan, reiburg 1939, 04 —853 43 —45;

AÄRRIERI, The MemaoLırs of Father John Anthony Grassl, 1n Hiıstorical Records and Stu-
dıes (1959) 196 —233; O’CONNOR, Letters of John (JFassı Sımon Bri de
Remur In Catholıc Hıstorical Review (1919—1920) 301 —- 310); (JARRA-
GHAN, John Anthony (Jrassı (1775 - 1849), 1n TIThe Catholıc Hıstorical Review
(1937) 273Z&
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CSCIIS und VOT em ZU Retter des Parıser Miıssıonssemiminars wurde Denıs
Chaumont der SseIt 1815 Generaloberer WAaT.  2l MNO Auf-
rufe hat C den Miıssıonsgeıst NCU belebt Das Mutterhaus der Lazarısten
konnte aufgrun recht optimıstıschen Gutachtens des ehemalıgen
1na Mıssıonars Jean FTancOIS Rıchenet Te 1817 nach
Parıs verlegt werden D

Bel SaNZCH er VON Miıssıonsvereiınen dıe Z maßgebenden JTräger
und Förderer der 1SS1ıonN und des Miıssıonsgedankens VOTISCH Jahrhundert
wurden stand be1 der ründung dıe 1na 1SsSıon Vordergrund SO

für dıe ersten Überlegungen ZUT ründung des Vereıns der auDens-
verbreıitung (Euvre de la Propagatıon de la Fo1) VON Lyon Te S22
schon der Verbindung ZU Parıser Mıssıonssemiminar dıe 1na-
und Asıen 1sSsıon domiıinıerend z Vor CIn aber Walr der 1na Gedanke
entscheıdend be1l der ründung des erkes der eılıgen 1ın  en (Verein der
eılızen Kındheıit / (Euvre de la Ste -Enfance das 158543 VO Bıschof C‘harles-
Auguste de Forbin-Janson 1824| VO  —; ancy und Toul ZUT Ret-
(ung und Unterstützung chinesischer Kınder gegründet worden WarTr dann ZU
Loskauf VO Sklavenkındern Afrıka schheblıc se1t 1855 ZUT für alle
Kınder den Mıssıonen Es wurde 1846 Deutschlan eingeführt 24

DIieser ezug ZUTr 1na 1SS1ıon WAar schon dadurch gegeben daß 1 und
18 Jahrhundert Miıssıonare 1na selber solche er gegründet und
geregt hatten Der Dominıkaner Vıttorio Rıccı er Ricc10)
sprach als erster diese rage und suchte ach wıirksamer Abhiulfe 25 MRG)
Jean Martın Moye kommt 6S ZUT Ausbıildung „S0cıete

21 Otıce Historique Sr Denis Chaumont, Protonotaire Apostolique, Superieur du Se-
INULITE des Missions Etrangeres, Parıs 1819; Expose de etat actuel des besoıins des
Missıons francalses de la ıne, du JTonkıng de la Cochinchine de 1am eit des es

de Parıs, Parıs 1815
orlentales. confees AUX des LLSSIONNAITES de Semimnailre des Missıons Etrangeres

Fr RICHENET Note SUr Ia Mission des Lazarıstes C(Hhıne OUNS Pao (1920/21)
147 129

23 S Y Precurseurs de de la Propagatıion de la FOoLl, NZ,  Z (1949) 170 188 hıer
SA 186; LLATRIELLE, L ’elan INLESSLOTNAÄALTE France Al mM de Pauline Jarıcot,
m 155101 nouvelle. cies du PTCMICI Congres ILLISSIONNAITE internatıo-
nal, Parıs 1963, 128 142; 1NC Übersicht A0 Geschichte er Werke vgl / ,AMPETTI,
Le Pontificte Opere MissionarIe, ] METZLER, Hrsg., Sacrae Congregationis de Propa-
ganda ıde Memoria Rerum 350) Annı delle Miıssıon1i 1622 1972 111/
1815 1972 Rom / Freıburg/ Wıen 1976 413 449

de IVIERE Vıe de Mgr De Forbin Janson Parıs 158592 ESOURD Un grand
IMLISSLONANALFES Mer de Forbin Janson Fondateur de (KFuvre de la Saınte-
Enfance Parıs 1954 WASER Der Vereıin der heıligen Kindheıt oder Verein der christ-
lichen Kinder ZUET: Kettung der Heidenkinder China un anderen heidnischen Ländern
Eınsiedeln 1851 PIEPER Die Anfänge des Werkes der hI Kindheit Theologıe und
Glaube (1914) 630 633 JANSEN Das päpstliche Missionswerk der Kinder
Deutschland Seıne Entstehung und Geschichte DIS 1945 Mönchengladbach 1970

Z LOEDDING Die schwarz weiße Legion Miıssıonsgeschichte des Dominıiıkanerordens
Öln 19774 (als MS) 2031
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Angelıque" oder auch der „UOpera Angelıca”. S1e ist eıne Abteıilung der
„chrıstlıchen Jungfrauen”, dıe dıe Aufgabe hatten, ach sterbenden und AUS-

gesetztien Kındern Ausschau en

Das Werk mıt der Au{fgabe, sterbende und ausgesetzite Kınder taufen, WarTr

in der SaNzZCH China-Missıon weıt verbreıtet und gul organısıiert. Kın weıterer
starker Förderer WaT Pıerre Romaın (* VO  a der Missıons Etrangeres
de Parıs.“

Die Gründung VO  > ey
Es ist nıcht verwunderlıch, WECNN auch be1ı der ründung der Steyler Miıs-
1onare der China-Gedanke und dıie China-Mıssıon bestimmend Das
nıcht 1U rein außerlıch, da keıne vier ıS ach der ründung des Miss10ns-
hauses in St Michael In CeYVY dıe ersten beıden Miıssıonare, Johann Baptıst
Anzer (1851 — [1886] - 1903) und Joseph Freinademetz (1852—1908), ach
ına ausreısten. Für Arnold Janssen stand Cs fest, daß dıe beıden Priester
ach ına schıcken werde, weıl S1e unbedingt dort als Missıonare arbeıten
wollten.“
Ihr Lehrmeister wurde der Apostolische ar Giovannı Timoleone Raıi-
mondı (1827 — [1874] — 1894) VO ongkong, der eiınen wesentliıchen Anstoß
ZUT ründung des Missionshauses ın( egeben hatte.”

MARCHAL, Vıe de hhe Moye de Ia Societe des Missions-Etrageres. Fondateur de la
Congregatıon des Soeurs de Ia Provıdence Lorraıiıne des Vıerges Cretiennes D1-
rectrices des Ecoles de Fılles Su-Ichuen Chıine, Parıs 1882, darın dıe Kapıtel:
(Fuvre de bapteme des enfants moribonds, 348 —363 und L’C(Euvre angelıque ei la
Sainte-Enfance 364 — 383; GGOYAU, Moye MLSSLONNALFE Chıine (1772 —- 1783)
devancıer de Ia Sainte-Enfance, Parıs 1937
Z/Zum (janzen vgl PALATRE, L’infanticıide el "(FEuvre de la Sainte-Enfance Chine,
Chang-hai 18758, vgl azu Socıete de Geographie de Lyon Seance mensuelle du Jan-
Jer 18585 L’infanticide el l’(kuvre de Ia Saıinte Enfance IneDAr le Pere Palätre. Rap-
port par le IIocteur Chappet, Lyon 1885, AUS Bulletin SocC GEOZ. Lyon (1884)
377-—391; KERVYN, Methode de l’apostolat moderne INe, Hongkong 1911; hıer ist
der Hintergrund das Memorandum des Isung-h-Yamen (chın Außenministerium)
dıe Vertreter der europälschen Mächte VOIN 1871, welches als Bedingung für dıe Freıiheıt
der katholischen Miıssıon dıe Aufgabe der Waısenhäuser und Zzug CT CcChWEe-
Stern AUSs Chına nannte. Spezıiell dıe VO  Z den Schwestern geleiteten Waısenhäuser hat-
ten für chinesisches Empfinden immer etiwas Gerüchte-Umwittertes. Hintergrund ıhres
Bestehens WaTl dıe 1m en Chına üblıche Praxıs der „Bevölkerungskontrolle”, dıe
weıtverbreıtete Kındesaussetzung und Kındestötung, vgl Kı RIVINIUS, Weltlicher
Schutz und Missıon. Das deutsche Protektorat über dıe katholische Miıssıon VO  — SUuüd-
antung, Köln / Wıen 1987, Das Memorandum VO  — 18571 mıt dem Entwurf VO  S Verord-
NUNSCH über das Mıss1iıonswesen, 137144
|)Dazu: JANSSEN (HOovannı Simeon1, eY. 18. November 1878 entem SSC

dırectam In imper1um Sınense, Cıina Regn1 adıacenti, vol (1877-1879) fol
147 _ V, 1er fol 147

JANSSEN vermerkt ın seinem ersten Bericht den Präfekten der Propaganda-Kon-
gregatiıon Alessandro Franchı aüber dıe Gründung ın Steyl Hoc ODUS sem1-
narıı erıgend] consulente Apostolıco 1CAaTI1O de Hongkong coepl, abgedruckt
ın Verbum SV  S (1960) 0 ZUT Sıtuation der Miıssıon 1n ongkong und der Tätıg-
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Raımondi schreıbt 15/85 AdUS$ ongkong (HOvannı ardına Simeon1
(1816 —- 1892) ber seine Begegnung mıt Arnold Janssen und spricht auch Von
dem ezug VO  s ey und der China-Missıion: „Als ich 1mM 0S 8/73/ 74
in Europa WäAdl, bın ich dem hochwürdigen Herrn Arnold Janssen egegnet. Ich
habe ıhn ermuntert, eın Miss1ionsseminar errichten, und ZWal Tfür deutsch-
sprachıge Missıonare. Ich glaube, daß ß damıt Erfolg hat und se1n Kolleg sıch
ünstıg entwickelt. Meınes 1SsSens beabsıchtigten S1e, eın Miıssıonsgebiet
erbıtten, WCLLN möglıch, In 1na SI1e waren bereıt, auch Kansu In Betracht
zıehen, das dıe Miıssıonare VOoO  > Belgien abgelehnt en Ich empfehle dıe
Steyler Missiıonare Ter Eminenz warmstens S1e sınd aufrıchtige Unter-
gebene, und ich bın bereıt, S1€e In ongkong aufzunehmen, ihnen eine Art
Prokur hıer ermöglıchen, WIE S1e dıe Franzosen und dıe spanıschen Domıi-
nıkaner besıtzen. Und VO 1er könnten S1e ZU Norden aufbrechen“‘

Arnold Janssen“ hatte zeıtwelse dıie ründung eiInes deutschen Miss1o0ns-
hauses für 1na edacht. uch wurde CT Urc eıne el VO  - Personen be1l
der ründung beraten und«dıe In Bezıehung Z 1ssıon In
1na standen der auch 1na als tragende Gründungsidee De1l einem deut-
schen Miıssıonshaus ansahen.“ In dem Berıiıcht ber den SCNAIE: der ersten
beıden Missıonare 1im „Herz-Jesu-Boten“ el CN „Als Arbeıtsfe des Missıi-
onshauses wurde, W1e uUNSCICH Lesern bekannt Ist, 1na ın Aussıcht OC-
LLOTININECIIN Ist doch ına eın unermeßlich bevölkertes Land, welches mıt
seınen 400 — 500 Mılliıonen Menschen dıie dre1 Erdtheıile Europa, Amerıka und
Australhıen Bewohnerzahl übertrifft und mıt Ausnahme elıner
halben Miıllıon Katholıken noch Sanz heıdnısch ist“

/war wırd 1mM allerersten Statut des Missıonshauses (1876) nıcht unmıttelbar
1na als 1e] und Bestimmung der Arbeıten der Miıssionsgesellschaft C

sondern Hınterasıen: ADer WEeC uUuNscICI Gesellschaft ist dıe Verbreıli-
(ung des Wortes (Jottes auf rden, besonders UG evangelısche Thätigkeıt

denjenıgen nıchtkatholischen Völkern, diese Thätıigkeıt loh-

keıt VO  —; Raımondi dort vgl RYAN, The StOrYy of Hundred Years. Ihe Pontifical
Institute for Foreıign Missıons (PIME) in ongkong, E  9 ongkong 1959,
Z— MO

Cina egn adiacenti, vol 2 (1877-1879) fol 105
31 Geb in Goch, 1Özese Münster, gründete In Steyl/Holland dıe

Gesellschaft des (Göttliıchen Wortes (Societas Verbı Dıvını, SVD), dıe
enossenschaft der Dıenerinnen des Heılıgen (jelstes (Servae Spiırıtus Sanctı, SSpS)
und dıe enossenschaft der Dienerinnen des Heılıgen (rjelstes VO  > der
ewıgen nbetung (Servae Spirıtus Sanctı de adoratione perpeltua, SSpS de ad perp.),

()1. 1909 In eYy.
Fr. BORNEMANN, Smorenburg, 1ın Verbum SVD (1973) Z vgl uch Fr. BORNE-

Anm
MANN, Johann Baptıst Anzer his seiner Ankunft In Shantung 1880, Romae IL 7 *

373 Das erste Abschiedsfest 1im Mıssıonshaus Steyl Zur Erinnerung den März 18579,
ıIn Kleiner Herz-Jesu-Bote (1879)
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nendsten erscheınt, und ZWal en WIT hıerbel erster Stelle dıe he1ı1dn1-
schen Vöhker, besonders diejenıgen Hınterasıens, 1im Auge.““ Daß 1er aber
ına gemeınt Ist, wırd AUS dem weıteren Zusammenhang klar. Und dıe dı-
rekte Formulherung „besonders diejenıgen Hınterasıens“ geht ohl auf
Johann Baptıst Anzer zurück.”

Daß ına eın Schwerpunkt der Steyler Miıssionsgesellschaft WAäIl, wırd auch
den Veröffentlichungen sıchtbar. Um dıe Jahrhundertwende kamen eıne

SIl Bücher 1m Steyler Verlag und anderen erlagen heraus, dıe
ına ZU ema hatten.“

Vom posıtıven ZU. negatıven Chinabild

Seıt der Miıtte des 158 Jahrhunderts begann sıch eiıne CUuUCcC Berufsschich ıIn Eu-
IODA für ına interessieren. Es dıe Kaufleute., dıie CS Sschlıe  1C CI -

reichten, da S1e Aufenthaltsrechte und Handelsmöglichkeıiten ıIn Kanton DZW.
a0 erhıelten. Allerdiıngs lebten S1€e in ziemlıch abgeriegelten Quartieren

atuten des Missıonshauses ZU rzenge Miıchael In CYl, ıIn Constitutiones Socıieta-
{LS Verbhi DiıvınıZFontes Socıletatıs er Dıvını, 17 Romae 1964, 2 9 dıe
gleichen Statuten führen unter 111 dıe Patrone der Gesellschaft und erster
Stelle be1 den „Nebenpatronen” „ 1Der Joseph als Nährvater esu und Seiner Dıener.
Schutzpatron der Kırche un Landespatron Chıina’s“, a.a.O0 29; In Rom wurde 187
(nıcht 156/ WIEe vielfach iın der Literatur) das „Pontific10 Seminarıo de1 SS Apostolı Pıe-
LTrO Paolo  CC VO  —_ Pıetro Avanzını gegründet und 1874 durch aps Pıus bestätigt und
ausgestatiel, 1926 mıt dem Maıländer Semınar für auswärtıige Miıssıonen veremin1gt. Das
1e] des Seminars Wäal dıe China-Missıon.

RZEPKOWSKI,;, Die China-Missıion In den Dokumenten der Gesellschaft des (‚jöttlichen
Ortes, 1n Verbum SV  ® 2i (1980) 247 — 251: vgl uch KÖFLER, Die Begegnung mul
dem Fremden. Eıne Studıe Missıon und Ethnologıie. /um Wiırken des Steyler Missı-
Onsordens „Societas VerbıIi Dıvını“, Wıen 1992, Manuskrıptdruck, „Hervorgehoben
werden dıe Völker Hınterasıens, womıt konkret ına gemeınt ist“
SO Chına ın der Zeıitschrift „Kleiner Herz-Jesu-Bote“ VOIN Arnold Janssen eınen
Anteıl VO  —_ einem Fünftel (1874) (21,8%); (1875) (15,6%); (1876) (20,8%); (1877)
(22,9%); Büchern wurde veröffentlicht: WEGENER, Opferleben Un Opfertod der
kurzgefafßte Lebensbilder erühmter Miıissionäre und ärtyrer der NEUETEN Zeit, eYV.
1896, 1901; AUF DER HEIDE, Missionsgeschichte Chinas und seiner Nebhenländer Tibet,
ongolel un Mandschurel, eV. 1897; STENZ, Erlebnisse eines MISSLONAFS In
China. Mıiıt einıgen Ilustratiıonen Geschildert ın Tagebuchblättern, TIriıer 1899:; PIıE-
BER; Unkraut, Knospen Un Blüten AUS dem blumigen Reiche der Mitte, Steyl 1900:;
RIEHM, Buntes AUS dem Chinesenreiche, Steyvl 1901; STENZ, In der eımalt des Kon-
futius. Skızzen, Bılder und Erlebnisse AUSs antung, eYy. 1902: SCHWAGER, Die ka-
tholische Miıssıon In Südschantung, Hamm 1902:; STENZ, Aus weıter Ferne. In
Deutsch-Chına und Süd-Schantung, Stey]l 1903; PIEPER., Allerleı aıu s China. Bılder-
buch für Kınder, eNy. 1903; DERS., Chinesisches Bilderbuch, Steyl 1903; STENZ,

Richard Henle AUS der Gesellschaft des Göttlichen Wortes. Mıssıonär 1n Chına BFr-
mordet November 189 7/. Eın Lebensbıild, CY. 1904:; DERS., Ins Reich des Drachen
UnNnTte: dem Banner des reuzes, Ravensburg 1906:; DERS., eiträge ZUT Volkskunde Süd-
Schantungs, Leipzıig 1907: PIEPER, Neue Bündel Unkraut, Knospen und Blüten AUS$S

dem blumigen Reiche der Mıitte, Jentschoufu-Stey] 1908
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und verbrachten SI iıhre „Zwangsferıen“ Den ausländıschen Kaufleuten In
diesem SOgenannten „Kanton-System“ WAarTr CS sStıreng untersagt, auf eigene
Faust 1m chinesiıschen IC Handel treıben. S1e mußten sıch auft CHE be-

Tlerraın außerhalb der Stadtmauern In Faktoreıien autfhalten. DIe
selbst durften S1e nıcht betreten.” /£u dieser Gruppe gehörte

derem der (jenfer C‘harles de Constant (1762-—-1835), der zwıschen 1779 und
1793 dreıimal für ängere Aufenthalte in Kanton weılte. Endgültig In dıe
Schwe1z zurückgekehrt, wollte 00 großes zusammenfTfassendes Werk ber
ına herausbringen. Irotz gewaltıiger Vorarbeıten konnte CT den Plan nıcht
durchführen Constant Wal zutiefst enttäuscht VO  a Kanton, W ds CT den schön-
färbenden Berichten der Phılosophen und Missıonare zuschrıeb.” Br wollte
dıe ahnrheı aufdecken und In seiınem oroß angelegten Werk eın Chınabıld
aufzeıgen, „WIE G ın Wiırkliıchkeir ist und nıcht W1e N dıie Missıonare und ıIn
ihrem Gefolge dıe Phılosophen sehen wollten‘‘*®

Dennoch schöpift der China-Kaufmann AdUus den Miıssiıonarsquellen. SO finden
sıch In dem Manuskrıpt Auszüge AUS du und dem Jesuıten-Gegner
und Kapuziner Norbert de Lorena Pıerre Parısot) (1697-1769) und dem Je-
sulten Jean-Joseph de Grammont (1736 —- 1808).“ rundsätzlıch G1} aber
dıe Missıonare abh und besonders den Jesulten Grammont, ber den ST. sıch
recht abfällg außert.“

Be1l seınem Chınabild übersıieht allerdings C‘harles de Constant, dalß 1UT
Kanton und a° kannte und daß se1n IC nochmals WTG dıe den TeEeM-
den zugewlesenen Stadtquartiere eingeengt wurde. Dıie kleinlıchen Schıkanen
der Mandarıne ıIn Kanton reizen ıhn geradezu einem vernıchtenden Urteiıl
über dıe Chıinesen. SO schreıbt „Ach, Chinesen! Ihr Chıinesen, Wäas se1d ıhr
doch mickrig! Ihr wıßt nıcht, daß CM gewIissenhafte Genauigkeıt euch den
pompoösen Namen olk der Weısen eingebracht hat! Es Wal eın Franzose, der
Herr bbe Raylnal, der euch diesen ı1te gab, den keıne andere Natıon WeNnI-
SCI verdient hat als ihr; aber hat Ja keıne ZWOre euch gelebt:
hat CT nıcht dıe Verkommenheıt der Sıtten gesehen, dıie Nıederträchtigkeıit

Fr. WAKEMAN, The ( anton frade an the Opium War, In FAIRBANK, ed., The Cam
Dridge History of China. 10/1 ate Ch’ıng, =  ' Cambrıdge - London — New
ork — Melbourne 1978, 165 DERMONGNY, La C hıine el ’Occident. Le Cart-
ton Asıecle.E vols Parıs 1965

35 DERMONGNY., Les Memorties de Charles de Constant SUr le la Chine, Parıs
1965; schöpft In der Hauptsache AUSs dem erhalten gebliebenen Manuskrıpt VO  —
Charles de Constant ın der UnıLnversitätsbibliothek VO  S Gentf£.

39 a beaucoup lu, voulant connattre la ıne avan [1ONMN arrıve; J ’al Iu l’abbe Raynal, Vol-
taıre eit le Pere du a  e, ıls donnend UuU1llc grande ee du DaYS (JUC Je als habıter, Je
SUlSs bıen impatıent dV’en Juger par mOo1-me&me, a.a.0 114
D’autre part, enfant des lumıieres el protestant, d’ınstinct d’Educatıon, 11 n’aıme pomnt
les mi1issıonNNaAITES et. ı. Jeur“
Sant, a.a.O0

Chıine éd%fiante qu  2  ıls Oont mıse la mode s1ecle AaUDAS-

41 Vgl azu {Iwa a.a.Q0 124 Vgl aal HS 5
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Mandarıne: kennt überhaupt nıcht dıe TIyranneı eıster, dıe R1ı-
gorosıtät und Niedrigkeıt Unterwürfigkeıt. Erlaubt aher. daß ich. 7Z7W al

wenıger eloquent, aliur aber wahrhaftıger, se1n LOD in Krıtik wende
und euch 'olk VOrN Feiglingen, olk Vo  s Kindern, 'olk VONnN Dieben, 'olk vVvon

Dummköpfen und, Was noch viel erbärmlıcher für euch Ist, olk Vo Sklaven
aber habt iıhr Geıist, den Preıs der Freıiheıt spüren ?““

Miıt diıesen abfälligen Urteı1ilen steht C‘harles de Constant nıcht alleın da In Se1-
Ne Umififeld finden sıch eiıne eı VO  =>) französıschen und englıschen
Kaufleuten Aaus Kanton und akao, dıe der gleichen Meınung SInd. Öögen
auch ein1ıge vorsichtiger und bedachter In ihrer Ortwa seIn. Dıie Urteıle
wurden 1mM Jahrhundert och schärfer, negatıver und beleidigender.”
Johannes Beckmann (1901-1971) bringt dıesen auffallenden Umschwung In
dem Urteiıl ber ına und dem Chinabild mıt den Intrıgen und erleumdun-
SCH dıe Jesuıjten In Zusammenhang, mıt der uflösung des Ordens und
der teilweıisen Vertreibung. Abneı1gung, Verachtung und haßartıge Ablehnung

den en fanden 1er ihre Ergänzung. ber auch dıe NCUC deıistisch-
atheıstische Geıisteshaltun der Aufklärung und der Enzyklopädısten EeKUnN-
det sıch hler. 99  UrC| ihre Schule“., schreıbt Beckmann, y ,W dıe
Vertreter der Kaufmannsgılde und hatten mıt der Abneigung
dıe Jesuıten auch ihr Chinabiıld bewußt der unbewußt abgelehnt”.”
Die CC Geisteshaltung wurde weıthın dıe vorherrschende 1mM ahrhun-
dert bıs In dıe ersten Jahrzehnte des Jahrhunderts S1e machte nıcht VOT den
Miıssıonaren halt, und ihr Chinabiıld stimmte weıtgehend mıt dem iıhrer Um:-
welt übereın. Der grundlegende andel In der 1C. VO ına, dıe vorher EO-
kennzeıchnet WaTl Urc! den en Respekt VOT der chinesiıschen Kultur und
Weltoffenheıt, wurde WTC) dıie eurozentrische Geisteshaltung und dıe kolo-
nıale Expansıon verstärkt. Die europäıischen Völker alleın selen dıe wahren
Kulturträger, mıt en anderen Völkern ne sıch nıcht dıe Beschäftigung
Besonders für 1na ıst dıe abfällige Berichterstattung In der Presse und p —
pulären Liıteratur verheerend In iıhrer Wiırkung Geringschätzung und bızarre
Verzerrungen gaben ına und se1ıne Bewohner SscCh1HEeBLC. der Lächerlichkeit
preıs. Diıese allgemeın herrschende Stimmung und wıirksame Geringschätzung
ıldeten die Rahmenbedingungen, denen eın Abschnıtt in den Be-
zıehungen VO  —; ına und Europa begann.”

a.a.O 306 f7 l’abbe (Guillaume) Rauynal (1713—-1796) Wäal zunächst Priester später
Journalıst Uun! Kompıilator verschiedener eTKE, 1er wird angespielt auf das aupt-
werk: Hıstoivre philosophique el politique des etablissements el du des Euro-
peens dans les deux Jndes, 'ols 47 Amsterdam 1770

Vgl CHIH, L’Occident „chretien“ DUar les Chinois ers la fin XX (1870 — 1900), Parıs
1962: hıh macht auf ıne bemerkenswerte Tatsache aufmerksam, daß gerade das
gatıve Chınabıld der Kaufleute und Polıtiker für e1in entsprechend negatıves ıld der
Chıinesen VO „chrıstlıchen Abendland“‘ Miıtursache Se1.

45 BECKMANN, 7Z7um Wandel Vo. positıven ZUM negaltıven Chinabild In Europa, In NZ.  Z
(1966) 126 — 128, 1er 128
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Das Chinabıild der Steyler Missionare

Natürlıch Wal auch das Chınabild der Steyler Miıssıonare VvVOon der allgemeınen
Haltung bestimmt und beeinflußt Alleiıne schon dadurch, daß S1e miıtten 1m
polıtıschen eschehen eingefangen Es braucht 11UT dıie Ermordung
der Patres Rıchard enle und Franz AXMaver Nıes (1859-1897) 1mM
re 1597 1m Orft Ischantjatschuang (Changkiachwang) erinnert werden.
el aber auch das kKolonıal-polıtische Verhalten der deutschen Regjerung In
Berlın edenken Ist, die sıch auf iıhre Verpflichtung als Schutzmacht berief
und ne für dıe Ermordeten verlangte, schlıeßlich dıe Verpachtung auf
99 re der Kıautschou-Buch Deutschlan: CIZWAaANS SOWIE dıe Auflage
ına, dıe Kosten für dıe dre1 zerstorten katholischen Kırchen übernehmen
(zu JE 66 000 Tael 198 000ar und der 1sSsıon für das geraubte Vermögen
3000 Tael zahlen uberdem den wıeder errichteten Kırchen kaıiserliche
Schutztafeln errichten, dıe Öörder und die unfähıgen Beamten art be-
strafen, den Eisenbahnbau VO Kıautschou nach Chı-nan mıt den Bergwerken
entlang der Bahnlınıe deutsche Unternehmen vergeben.”
Am 23 November 18590 hatte Bıiıischof Johann Baptıst Anzer das deutsche Pro-
tektorat für seıne Missıonare übernommen. Er hatte wıederhaolt konkret und
aktıv In dıie polıtıische Dıskussıion dıe deutsche Protektoratsfrage für
China-Missionare eingegriffen.“ /u der Annahme des deutschen Schutzes
chrıeb Joseph Freinademetz ıIn einem Jängeren Bericht „Deutscher Schutz 1im
fernen (Osten“ „Eıne HMGU Peri0de., WI1IEe WIT zuversıichtlich hoffen, SCHCNS- und
erfolgreıch, hat für Süd-Schantong begonnen mıt dem CNAIUuUSSeEe des Jahres
1890 Der deutsche Reichsadler hat schützend se1ine Fıttiche ber en-J-Zhao-

HÖLLMANN, Das Reich Ahne OFNLzZOonNn Berührungen mıt dem Fremden Jenseı1ts
und diesseıts der Meere (14 bıs Jahrhundert), ıIn BAUER, Hrsg., China Un dıie
Fremden. 3000 re Ausemandersetzung In rieg und Frıeden, München 1980,
161—196; SPRENGLER, Modernität und Fremdbestimmung: Chıinas Auseinandersetzung
nıt dem „Westen“ und der eigenen Vergangenheıt (19 und Jahrhundert), BAUER,
a.a.0 WT Z DE

AUF DER HEIDE, Die Missionsgenossenschaft VoO. Steyl. Eın ıld der ersten TE
ıhres Bestehens Jubiläumsausgabe ZU eptember 1900, Steyl 1900, 268 —285;

KUEPERS, China Un die katholische Miıssıon In Süd-Shantung DiIie
Geschichte eiıner Konfrontatıon, eYV. 197/4, 132-147; BORNEMANN., Der selige
Freinademetz (1852—1908) Eın Steyler China-Missıionar. FEın Lebensbiıld ach zeıt-
genössischen Quellen, Rom 1976 254 — 268; DERS., Die heiden ersten artyrer SVD, 1ın

BORNEMANN, Hrsg., In Memoriam confratrum, Rom 1978, 19—30; (JRÜNDER, Christ-
liche Missıon und deutscher Impertalismus. Eıne polıtısche Geschichte ıhrer Bezıehun-
SCH während der deutschen Kolonialzeıt (1884 — 1914) unter besonderer Berücksıiıchti-
SUNng Afrıkas und Chinas, Paderborn 1982, 276 —2806; RIVvINIUS, Imperialistische Welt-
und Missionspolitik, ıIn BADE, Hrsg., Imperialismus und Kolontalismus. Kaiser-
lıches Deutschland un: kolonıiales Imperıum, Wıesbaden 1982, 269-—-288; RIıvınıus,
Weltlicher Schutz un Missıion. Das eutsche Protektora über dıe katholıische Mıssıon
VO  —_ Süd-Shantung, öln Wıen 1987, 468 — 5SOO:; ıne usammenfassende Darstellung für
dıe Haltung der SVD In China vgl KÖFLER ara C S35
RIvVINIUS, Weltlicher Schutz un MISSIiON, 312 472%
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Z (Süd-Schantong) ausgebreıtet; hat CS auf sıch CHNOMMCN, dıe Thätigkeıt
der deutschen katholischen 1ssıon schützen. Wıe ernNst aber und ufrıch-
ug dıe kaıiserlıche (GGesandtscha In Pekıng das Protektorat uffaßt, das bezeu-
SCH jetzt schon TOLZ der kurzen auer seINES Bestandes, nıcht leere Worte,
sondern, WasSs unls weıt heber Ist, sprechende IThaten 6649

DIie Steyler Missıonare ıIn ına eingefügt In eın polıtısches System,
dessen Ansätze ın der NEUETCH Zeıt In der kolonıialen Polıtiık der europälschen
Staaten agen
Im Verlauf der polıtisch-kırchlichen und der missionarısch-relig1ösen Ent-
wicklung, dıe sıch ın der ründung der Propaganda-Kongregation (1622) und
der Ernennung VOI Apostolıschen Vıkaren bekundete. wurde das portugles1-
sche Patronatsrecht Tür ına praktısch aufgehoben und Urc das Konkordat
mıt ortuga VO  s 1857 dıe bisherigen portuglesischen DIiözesen Pekıng und
Nankıng aufgelöst.” So bahnte sıch Urc! den Vertrag VO  > Whampoa (1844)
zwıschen Frankreıch und ına eiıne NECUGS polıtısche Bındung für dıe 1ssıon

dıe sıch VOI em VO  —_ der zweıten Hälfte des Jahrhunderts verhängnı1s-
voll quswırken sollte das französısche Patronat.” Dem WaT der Vertrag VO

Nankıng (1842) mıt England vorausgegangen,”“ folgten dıe Verträge VON

T1ientsin und dıe Konvention VO  —_ Pekıng (1860) dıe das System der
„ungleichen Verträge” vervollständıgte.” Begleıtet wurde dieser Zeitablauf
VO  = den dre1 Opiumkriegen 1842, 1856 18558 und 1859

DiIie völkerrechtliche chwache des VaNzZCH Vertragswerkes 1eg darın. W1e
ITheodor Grentrup (1878—-1967) feststellt, „daß S1C nıcht auf dem Fuß voll-

FREINADEMETZ, Deutscher Schutz IM fernen ÖOsten, 1n Kleıner Herz-Jesu-Bote
(1890/91) hıer

BECKMANN, Dıie katholische Missionsmethode In China In neuester Zeit,MIm-
IMETNSCE 1931

51 Franz. hın Vertragstext, In Treatıes, Conventions eiC, hetween C’hina an Foreign
States, Shanghaı Bd.1, 771—790:; Artıicles AIl eit du Traıte de Whampoa

octobre 1844, iın LAUNAY, Missıon de Kouy-techeou, Parıs 1907, 1’ 162 —163;
BECKMANN, Die katholische Missionsmethode In Chıina In NeuU: Leıl, Immensee 1931,
14—23:; (GROSSE-ÄSCHHOFF, The egotiations hetween Chl’ı Yıng an Lagrene

St{ Bonaventure 1950; WEı 1 SING-SING, IM polıtique MLSSLONNALFE de
Ia France ChinezParıs 1960, 206 — 445; K.-J. KIVINIUS, Weltlicher Schutz un
Missıon,
Kommentierende Analyse VO  - MORSE., The International Relations of the Chinese
Embpitre, London 1910, 1L 298 — 318; SSU-YÜ TENG, Chang Hsı an the Ireaty of Nan-
king 1842, Chıicago 1944; RIvınıus, Weltlicher Schutz Un Missıion, 326 —39

53 Vertragstext ın Treatıes, Conventions, EiC hetween China AAan Foreıgn States, S14 —835;
FRANZ-WILLING, Neueste Geschichte ( Ahinas. 1840 bıs ZUT Gegenwart, Paderborn 1975

AD (CHINEN-NUNG Ln The Poltitical History of C’hina New Jersey —
Toronto —- London — New ork 1956, SSS RIVINIUS, Weltlicher Schutz un Missıon,
76
ext ıIn Treaties, Conventions, Ec, hetween China AAan Foreıgn States, 885 — 590; KRIVINIUS,
Weltlicher Schutz und Mission, S
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kommener Gileichheit abgeschlossen, sondern der chinesischen Natıon aufge-
ZWUNSCH waren‘‘ In diesen Verträgen wurzelt letztlich der Haß dıe
Ausländer. S1e verursachten Mißhelligkeiten und auch Verfolgungen. Diese
Tatsache erg1ıbt sıch ziemlıch eindeutig AUS der ichtung der chiınesiıschen
Quellen.” / war en sıch nıcht alle Missıonare diesem System anbequemt
und CS dankbar ANSCHOMMCN. Selbst aps 1US (1792 —- [ 18461 —- 1878)
wandte sıch 1mM Te 1851 dıe Iranzösısche Regierung und ersuchte S1E,
dıe als Schutzmacht für dıe katholischen Missıonare In ına
übernehmen.” Im Tre 1852 riıchteten acht katholische 1SCNOTIeEe in Ostasıen
eıne Bıttschrı apoleon I1T (Charles LouIls Napoleon Bonaparte)
(1808 —- 1852 -1870| -1873) und erbaten den Schutz Frankreıchs Eın olcher
Schutz SEe1 1m Interesse der 1ssıon notwendig und gereiche außerdem rank-
reich ZUF Ehre.®
Diıie VO  — James Hudson Jaylor (1832 —- 1905) gegründete 95  ına Inland Mis-
S10N““ (1865) dıe en protestantischen Rıchtungen offenstand, lehnte
eın ausländısches Protektorat ab und ahm auch keıine ntschädıgung für dıe
während des Boxeraufstandes erlıttenen chäden.” Die einz1ıge Verwicklung
In dıie Polıtiık W al iıhr offenkundıger Wıderstand den brıitisch gelenkten
Opı1umhandel.“
Dıe allgeinein abwertende und negatıve Haltung 1na und Z chınes1-
schen Kultur findet sıch fast durchgängıg be1 den Missıonaren. SIe eizten der
chinesischen Kultur nıcht 11UT dıe europäıische gCn, sondern stimmten
auch ıIn den Chor der aburteillenden Berichte der Europäer ber dıe Chinesen

55 (GRENTRUP, Die Missionsfreiheit ach den Bestimmungen des geltenden Völkerrechts,
Berlın 1928, 64:; vgl uch ZU Begrıff „ungleıche ertzäge”: POMMERENING, Der chi-
nesisch-sowjetische Grenzkonflikt. Das rtbe der ungleichen erträge, Olten —- Freıbur

Br. 1968: REINS, ( hina an the International Politics of Opium (1900—1957): The
Impact of Reform, evenue an the Unequal Treatıes, Claremont 1981

56 (COHEN, Chına and Christianity. The Miıssıonary Movement an the Growth of Chi1-
NGSe Antıforeignism 1860 1870, Cambrıdge Mass. 1963

WIRTH, Imperialistische Übersee- Un Missionspolitik. Dargestellt Beıispıiel
Chıinas, 1n /ZM 51 (1967) 105 —132, 209 —23l1, 1er 118

58 (COHEN, China AAan Christianity, a.a.0
Taylor wurde deshalb seiınerzeıt STar. krıtisiert, ber se1ıne Sicht setizte sıch langsam In
Miıssıonskreisen UTC)| erklarte der „Presbyterian oard“ 1905 De]l der Ermordung
vO  —_ fünf amerıkanıschen Miıssıonaren In Lienchou, „that the value of the blood of those
who aıd OoOWN theır lıves for Christ’s sake should not be estimated In dollars an! @SIM
vgl VARG, Missionarties, Chinese AAan Diplomats, the Amerıican Protestant MISSiLO-
HUFrYV Movement In China, e&  ' New Jersey 19558, 126—128
1965 wurde der bereıts qls Zusatzbezeichnung eNutztie „UOverseas Mıss1ıonary Fellow-
shıp“ ZU Namen: JTAYLOR, China, Lfs spirıtual need AAan claims, Lon-
don (1865) DERS., retrospecl, London 1675 LATOURETTE, Hıstory ofhrti-
sStian MIissions In China, New ork 1929; LYALL, DASSLON for the IımMDOSSLDIE,
London |dt Das Unmöglıche gewagt Diıie CIME (G(Heßen
POLLOCK, Hudson Taylor un Marıa, (GHeßen 1966; BROOMHALL, Hudson Taylor an
China’s OpEn Ceniury, vols 1-5, London
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e1n. So schreıbt der Missıonar Jean-Baptiste-Denıis ubry (1844 — 1882) In
einem T1e „Dıie Religıionen der Chinesen Sınd häßlıch, absurd, dıe lächer-
lıchsten der Welt, dıe eINZIE ın Rıten bestehen, VO  = denen auch bsolut keın
ensch, ob gebilde oder nıcht. dıie Bedeutung angeben annn dıe Künste
sınd unbekannt, S1e en überhaupt nıcht exıstliert. Keıne SX der Kunst.
eın USdTUC! keıne Asthetik. satanısche usı keıne Idee des Schönen, die
jetzıgen Gebäude gleichen denen VOTI 1000 Jahren, Liıteratur dumm und kın-
1SC. ohne eda  en ohne Gefühle, gemachte Sätze, anal, daß S1e einen
7U Erbrechen bringen; keıne Philosophıe, gewöhnlıche Sprichwörter, das ist
es FEıne Sprache ohne Syntax, ohne Philosophıie, ohne Reız, 1L1UI (jedächt-
nıssache, dıie den Geılst keineswegs entwiıckelt, nıcht ehrt, keıne Wiıssen-
schaft ADr Daß diese Aussagen nıcht eınen augenblıcklichen Gefühlsausbruch
wiıedergeben, sondern überlegte und festverwurzelte Anschauungen Sınd. e_

härtet eın Buch ber das Chrıistentum und dıe katholische 1SsSıon 1m Fernen
(Isten In diıesem Buch schreıbt wörtlıich: ”Jav CS wıderstrebt mMIr, denken.
daß I1a jemals eiınen eistig hochstehenden Chmesen mıt Seelenadel und
edelmütıgen Herzen finden WITd.“

Da dıe Steyler Missıonare eine durchaus ahnnlıche Haltung den Tag legten
und dıe Eınstellungen iıhrer Zeıtgenossen und der anderen Miıssıonare teılten,
sollen einıge Beispiele belegen Für den ersten Bıschof Johann Baptıst Anzer
Wal Konfuzıus 551—-449 v. Chr.) eın „eingebildetes Idol“, dem weıchen

dıe Ar der katholiıschen elıgıon“ ware ber seıne HGE Niederlas-
SUNg in SCHIUIU berichtete Anzer ach CV „Nun steigt VO  —_ diesem Orte,
VO  => di1eser Zwingburg des Heıidentums dUS>, das heıilıge pfer des Bun-
des Gott9 und In der des Confutse, des UObergötzen der chine-
sıschen Kultur, glänzt das LEOUZ, das Sıegeszeichen Jesus Christi“® £ur
Grundemstellung der Missıonare verrat das Prachtwerk VO  —_ Rudolf Pıeper
(1860—1909) un dem bezeichnenden 1ı1te „Unkraut, Knospen und Blüten

6664
AdUus dem ‚blumigen e1icl der Mıiıtte‘. epflückt und zusammengebunden
vieles den entsprechenden Geisteshaltungen. Während dıe chinesische
Welt, das Famılıen- und Rechtsleben der Chıinesen, hre Tradıtion, iıhr Arbeıits-
und Wiırtschaftssystem und ıhr relıg1öses enun dem Kapıtel „Unkraut“
abgehandelt werden, folgten In den apıteln „Knospen“” und „Blüten  c dıe
Anfänge und Auswırkungen des Chrıistentums.

61 Correspondance du Pere Jean-B Aubry des Miıss. Entrang Missionanlare Ouyt-
cheou, Docteur Theologıie, ancıen Diıirecteur (jrand Semi11na1re, Lille (0
135 e Brief VO

] AÄUBRY, Etudes SUr le Christianisme. La Fo1l les Miıssıons Catholiques ans MB
reme-Orıen (Fuvres Completes vol II1), Parıs 1896, 361

63 WILHELMY, Chıina and und eule. Ilustrierte Geschichte des Reıiches der S,
Berlın 1904, S
Steyl 1900; weıtere Veröffentliıchungen vgl Anm 36; Pıeper vgl HENNINGHAUS,
/Zum frommen Andenken Rudol Pıeper, ın Steyler Miıssıonsbote (1909/10)
23-—235, In (jottes (1909/10) 80 —82, N4
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Unter Hınwels auf dıe Bıographie VO  — Bıschof Augustıin Hennıinghaus
1904 hat INan für Joseph Freinademetz Freispruch

gefordert Seıin Urteıiıl ber dıe Chinesen SCI VO SCINCT 1e ihnen be-
stiımmt Bıschof Hennıinghaus sıeht darın CIM Zeıchen, „WIC sechr mıt Le1b
und egeile Mıssıonar WarTr Fın rechter 1na Mıssıonar muß dıe Chinesen 1eD
en das Wäal SCIMN (Gsrundsatz der SCIMN SaNZCS enund ırken durchdrang
und den unablässıg auch andern CINZUPTASCH suchte*‘‘ ® Daß aber1
Wertungen der chiınesischen elıgıon zunächst auch be1l Freinademetz VOI-
herrschend wırd be1l der Durchsıcht der frühen Briefe eutlic DIieses
Bıld findet sıch SCINECN Privatbriefen dıe Eltern und Geschwister aber
auch Brıefen mıft deren Veröffentlichung f Zeıtschrıiften rechnen mußte
Er steht hıer Sanz Erbe SCIHNCS Jahrhunderts Er spricht VonNn den Pagoden
des leufels DZW Häusern des Teufels und den relıg1ösen Felılern als Feste des
Teufels dıe Tempel SInd „Kapellen des leufels Er schreıbt den Schablonen
der der zeıtgenössıschen Missıonslıteratur In TI1e ach eYVy
schreıbt E: VO dem kalten Charakter der Chinesen Und GTE fort DEr
chinesische C'harakter hat für unNns Europäer Anzıehendes und WECNN
bloß mMenschliıche Rücksıchten den Miıssıonar ına zurückhıelten ich

schon auch alle Miıssıonare würden mıl dem nächsten Dampfer nach
Europa aDiahnren Der Chinese 1ST VO chöpfer nıcht mıt den gleichen nla-
SCH ausgestattiet worden WIC der Europäer und CS kostet den JUNSCH MISs10-
Nar nıcht Weniges sıch über dessen Verstellungssucht Herzlosigkeıt und
Gleichgültigkeıit hınwegzusetzen.““ In SCINCT oroßen Freinademetz-Bı0gra-
phıe macht Frıtz Bornemann dıiıesem /usammenhang dıe An-
merkung „Während sıch dıe Redaktıon eYVy dıe Freıiheit ahm be1l Ver-
öffentliıchungen SCIHNCTI Berichte streichen und stilısıeren vgab SIC diese
tellen unbeanstandet dıe Setzerel Es entsprach der Haltung weıfter und
we1ıtester Kreılise auch amtlıcher Stellen der Kırche“““ Damıt wırd nochmals
bestätigt daß auch dıe 1na Vorstellung der Steyler Mıssıonare VO  5 der all-

lTendenz und dem 1na Bıld mıtgepragt Warl

Später o1bt Freinademetz das abfällıge Urteıiıl ber dıe Chinesen auf und
6S nıcht hın WE Miıssıonare sıch dıeser Weıse außerten

eilc| C1inNn andel Chınabild 19 Jahrhundert erfolgte INa Urc CINE
„Rückblende“ auf das „MISS1ONarısche Chınabı anschaulıch werden Aus-
gehend VO der Bewertung und Eiınordnung der Jesuıten wurde Sspater KOn-

65 HENNINGHAUS, Jos. Freinademetz SV,  S eın en und Wırken Zugleıich eıträge
ZUT Geschichte der Miıssıon ı Süuüd--Schantung, Yenchowfu 1920, 154;: das Kapıtel
rag dıe Überschrift „Meın erstes Zusammentreffen mıt Freinademetz. Liebe den
Chinesen“, BST= 164

FREINADEMETZ Schreıiben des OC Herrn Freinademetz Miıssıonar der chıinesı-
schen Provınz Schantong, Kleiner Herz esu ote (1881) 63
Jler 1NC UÜbersıcht dazu be1l BORNEMANN Freinademetz 61 1G Reıhe We1-
terer Quellenbelege SL:
BORNEMANN Freinademetz S Z
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fuzıus mıt den griechıschen Denkern Sokrates und ato verglichen. Man
sprach VO ıhm als dem „Sokrates Chinas“ und als dem „Moses Chınas‘“.
Er wurde einem Wegbereıter und Propheten des Chrıstentums. FÜür das VO  =)

ına begeıisterte Europa WaTlT CT en hochgeschätzter und verehrter welser
Phılosoph, daß ein1ıge spöttisch dıese Haltung mıt der nrufung „Ddancte
Confucı, OTa DTO nobıs‘‘ kommentierten.“®
Dıe verhängniısvollen Ere1gn1isse und dıe tragıschen Folgen, dıe sıch AUS der
mıt der Kolonisierung und kolonıalem Denken einhergehenden Evangelisıe-
IuNng In ına ergaben, SInd bekannt Eıne Art Rechenschaftsbericht legt der
späatere Generalsuperior der Steyler Missıonare un China-Missıonar Johannes
chütte (1913 —- [1958 -1967] - 1971) In se1iner Arbeıt „Dıie katholische 1na-
mi1issıon 1m Spiegel der rotchinesischen Presse  c VO  b Im rgebnıiıs hält GT dıe
chwächen und ängel der katholischen China-Missıon fest. hıerauf
schreıben: „Be1l en außeren Verquıickung mıt der Polıtık hat dıe katholische
Chiına-Missıon als (Janzes iıhr eigentliches, relıg1öses Ziel SNIKS erkannt und
ITreu verwirklıchen getrachtet. Der Sie WwWI1ıedernNnolte Vorwurf, daß dıie AUS-

ländıschen Miıssıonare polıtiısche Agenten und Spiıone der imperlalıstıschen
6669ächte seJ1en, konnte als unbegründet zurückgewılesen werden

68 Vgl ZU (Janzen: ETIEMBLE, L’Europe chinoitse. De l’Empire romaın e1ıb-
DIZ, Parıs 1988, 254 —279; dıe Gleichsetzung mıt den griechischen Denkern wurde VOI

em durch Francoı1s Fa le ayer (1588-1672) betrieben: DERS., a.a.0O 267—-279;
dıe nrufung des Konfuzıus hat ohl ihr Vorbild 1n dem uspruc| VO  < TASmMmus VO

Rotterdam (1466/69 — 1536), der dıe nrufung „Sancte Socrate, OTa PTIO nobıs‘“ nıeder-
schrıeb, vgl REINHARD, Geschichte der europäischen Expansıon. Dı1e alte Welt bıs
1818, Stuttgart 1983, 199

SCHÜTTE, Die katholische Chinamiıssion Im Spiegel der rotchinesischen Presse. Versuch
eıner m1issıonNarıschen Deutung, Münster 1. W. 195 351
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